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->$i Fastnacht. '0
|ie jFadnadjt galopj>'crt herum

Witb klopft unb ruft bem Publikum:
Das filugfem madjt fidj mbltrij bumm ;

Idj roill nadj Pflicht oor allen Dingen
,,Die Ceute aller Stäube bringen: jum fingen!"

Du ßauersmann, geplagter Mann,
Der fromm, bebädjtig taufen kann,

Berbridj ben fm|iern Sorgenbanu!
ïlerfudj ins ilaskenkleib ju fdjliipfen
Wnb beine «ffüße frifdj ju lupfen: jum Rupfen!

Solbat im fdjmurken î$)affenkletb,
©s td bir um bte jFadnadjt leib;
¦Somm her, ©eplagier, tlju ßefdjeib ;

Uni» mas bte Beiten immer bringen,
So laß btdj nur nirijt riiàroârts jromgen: jum Springen!

iOolitikader, heißes filut,
Dir kennen bidj unb beine ßrui,
Wnb ftnb mir als Berater pt,
iöcrfdjeudje frhleunig fdjroarje üurken
Wnb feije btdj, ins ©las ju gudten: jum Sdj lumen!

Iljr ßureaumenfdjen jeber Art,
3hr ©rollen, mit unb oljne ßart,
Iljr &rämeruölker, grob unb jari,
Da mögt ihr murren ober grollen,
©udj treibt's, bte i?tt|inadjt ha* mollen: jum tollen 1

Die Judnadjt ruft, mas thnt man jebt?
Wm fte ju eljren, roirb juletjt
In lubilo bas ßeit »erfeljt.
Dem armden ®eufel muß es roohien,

ffis jagt ihn mädjtig jum ©rampolen, jum: lohjen!
ffis hat «n Ieber ja bas Weriit

Wnb mar' cr ber gemeinde fönedjt,
Wnb fei er ttodj fo bra» unb fdjledjt;,
Die tage melben ftdj mit ßraufen
Wnb alfo feljt eudj otjne iFlaufen: juin Srtjmaufen!

Das Bimmer fdjiießen, $err iOrofeffer,

Id tjeute bodj bebeuteub beffer;
ÜPas ttütjt es bidj, bu ©rillenfre|Ter,

In bebten ßüdjern ju »erfmken,
ïlpo bodj bie fdjcmften Jflafdjen roinken: jum trink en!

fl)err Doktor, alter Äeskulap,
Sei beine Bett audj nodj fo knapp,
Wadj i'udminuten tapp unb fdjnapp;
iDo Snodjen ober fijuden kradjen,
Da kann bu ieidjt üirturen madjen: jum £ a djen!

üir felber aber überhaupt
Sinb Warretheien auch erlaubt,
Ith muß, roas jeber gerne glaubt,

Auf jebe Weisheit gauj nerjtdjten;
Wnb kann midj roeiter ntdjt nerpflidjten : jutn Didj ten!
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-M Nasilla okt. W
^ie Fastnacht galopj-'ert herum

And klopft und ruft dem Publikum:
Das Älugsein macht sich endlich dumm I

Ich will nach Pflicht vor allen Dingen
..Die Leute aller Stände bringen: zum Singen!"

Dn Bauersmann, geplagter Mann.
Der fromm, bedächtig taufen kann.

Zerbrich den finstern Sorgenbanu!
Versuch ins Maskenkleid zu schlüpfen
Und deine Füße frisch zu lüpfen: zum Hüpfen!

Soldat im schmucken Waffenkleid.
Gs ist dir um die Fastnacht leid,'
Äomm her, Geplagter, thu Gescheid :

ìlnd was die Zeiten immer bringen,
So laß dich nur nicht rückwärts zwingen: zum Springen!

Politikaster, heißes Äut,
Wir kennen dich und deine Grut,
ìlnd sind wir als Gerater gut,
Verscheuche schleunig schwarze Mucken
And setze dich, ins Glas zu gucken: zum Schlucken!

Ihr Gureaumenschen jeder Art,
Ihr Großen, mit und ohne Gart,

Ihr Lrämervölker, grob und zart,
Da mögt ihr murren oder grollen,
Much treibt's, die Fastnacht hat es wollen: zum Tollen!

Die Fastnacht ruft, was thut man setzt?

Am sie zu ehren, wird zuletzt

In Jubilo das Gett verseht.
Dem ärmsten Teufel muß es wohlen.
Cs jagt ihn mächtig zum Grampolen, zum: Johlen!

Gs hat ein Jeder ja das Recht

And wär' er der gemeinste Änecht.
And sei er noch so brav und schlecht.'.

Die Tage melden sich mit Grausen
And also setzt euch ohne Flausen: zum Schmausen!

Das Zimmer schließen, Herr professer,

Ist heute doch bedeutend besser;

Was nützt es dich, du Grillenfrejser,
In deinen Güchern zu versinken,
Wo doch die schönsten Flaschen winken: zum Trinken!

Herr Doktor, alter Aeskulap,
Sei deine Zeit auch noch so knapp,
Aach Luftminuten tapp und schnapp;

Wo Gnochen oder Husten krachen,

Da kann du leicht Mirturen machen: zum Lachen!
Mir selber aber überhaupt

Sind Aarretheien auch erlaubt,

Ich muß, was jeder gerne glaubt,

Auf jede Weisheit ganz verzichten;
And kann mich weiter nicht verpflichten: zum Dichten!
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